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Amts und Intelligenz -Blatt
l für den Oberamts - Bezirk

Neuenbürg.
38 Samstag den 11. Mai 181 ^ .

Amtliches.
Nach dem Gesetze über das Notariatswescn vom 14. Juni 1813 Reg. Blt. 1843. S . 375 Art.

4 sollen die Waisenrichter, deren Zahl in Art. 3 bestimmt ist, von 3 zu 3 Jahren durch den Ge¬
meinderath gewählt werden.

Die Ortsvorsteher erhalten nun den Auftrag, ungesäumt diejenigen Waisengerichte, bei welchen
sich Mitglieder befinden, deren Berufsdauer ihr Ende erreicht hat, nach Maasgabe obiger gesezli-
chen Bestimmungen zu ergänzen, und auch für die Zukunft die dißfalls bestehenden Vorschriften
genau einzuhalten.

Sodann haben die Ortsvorsteher binnen 10 Tagen und künftig auf denl . Mai jeden Jahrs folg¬
ende Ucbersicht anher vorzulegen.

Namen
der

Gemeinde.

Neuenbürg am 23. April 1844.

Einwohner¬
zahl.

Zahl der Waisenrichter
und zwar

Ergänzung im Etatsjahr
18"/, » unter Leitung des

O. A. Rickters
U>.

lebenslänglich
d. h. vor dem
31. Dezember
1818 erwählte.

Auf3 Jahre
erwählte, mit

Bemerkung des
Jahrs der ge¬

schehenen Wahl.

und zwar

Zahl der neu-
gewählten

Waisenrichter.

b.
Tag der

Wahl.

L
K

K. Oberamtsgericht
Lindauer.

Forstamt Neuenbürg.  Revier Wildbad.
sHolz - Verkauf ,j Wegen ungenügenden Er¬
löstes kommen

Dienstag den 14. d. M. Vormittags 10 Uhr
auf der Schottlesmühle im Eyachthale wieder¬
holt zum Verkaufe im öffentlichen Ausstreiche:

im Schlage Gütersberg Ebene
158V« Klft. tannene und buchene Reißprügel;

Schlag Linie:
41 St . tannene Sägklötze.
41 St . Birken.
4 St . Eichen.
7 St . birkene Stangen.

49'/ , Klft. eichene Scheiter und Prügel.

15 Klft. tannene Reißprügel.
Für alsbaldige Bekanntmachung haben die

Ortsvorsteher zu sorgen.
Neuenbürg den8. Mai 1844.

K. Forstamt.
v. Moltke.

Liebenzell.  Sämtlichen Nachbargemein¬
den, welche uns in der Nacht des 5. Mai's
bei unsrem Brand- Unglück so bereitwillig und
treulich beigestanden, sep der herzlichste Dank
gesagt.

Wir wissen zu würdigen die aufopfernde
Thätigkeit sowohl ganzer Löschmannschaften als
der Einzelnen.



156

Daß wir recht lange nicht, — ja gar nie —
in den Fall kommen mögen, diese geleisteten
Dienste auf ähnliche Weise zu erwiedern, un¬
ser Wunsch.

Den 5. Mai 1344.
Stadtschuldheißen- Amt

Schönlen.

Calmbach  den 6. Mai 1844.
Durch denK. Badbau in Wildbad sind mehr¬

ere Bürger von Calmbach mit Taglohn dort
beschäftigt, und Einige von Diesen gehen ger¬
ne dort hin, weil sie hier aus der Controlle
kommen und ihnen dort gar leicht angeborgt
wird, und so, daß öfters ihr ganzer Verdienst
m Wildbad bleibt und sogar noch viele Schuld¬
klagen namentlich für Zechschulden einlaufen,
welche wenig Aussicht haben, etwas zu erhal¬
ten. Man ist deshalb genöthigt, auf diesem We¬
ge eine Warnung zu erlassen.

Schuldheißenamt.

Maisenbach.
Gefundenes.

Auf der Straße von Schömberg nach Jg-
elsloch wurde kürzlich eine Reuthaue gefunden,
welche der rechtmäsige Eigenthümer binnen 15
Tagen gegen Bezahlung der Einrückungsgebühr
bei dem Unterzeichneten abholen kann, widri¬
genfalls solche dem Finder zuerkannt würde.

Den 6. Mai 1844
Schuldheißenamt

Lött erl e.

Oberniebelsbach.  Holzverkauf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald werden am

Freitag den 17. Mai d. I . 18 Stämme Eichen
im Wald beim Stamm, Morgens 9 Uhr an
den Meistbietenden verkauft werden, welche sich
theils zu Säg , theils zu Holländerholz eignen.

Um die Bekanntmachung werden die Herrn
Ortsvorsteher ersucht.

Den 7. Mai 1844.
Ans Auftrag

Schuldheiß Bert sch.

Engelsbrand.
Wegbau -Akkord.

Da auf die am 1. Mai versuchten Akkorde

über die Erd- und Chaussirungs- Arbeiten und
Maurer - Arbeiten, zu einem 530 Ruthen lan¬
gen Weg durch den Staatswald Fuchsberg in
das Größelthal, Nachgebote gemacht wurden,
so kommen dieselben am Dienstag den 14. Mai
d. I . Vormittags 9 Uhr wiederholt zur Ver¬
steigerung, auf hiesigem Rathhause. Sodann
kommt, am rühmlichen Tag Nachmittags1 Uhr,
eine weitere Wegstrecke von 200 Ruthen, welche
von der Vorigen aufwärts durch Güter in den
Ort geht, in öffentlichen Abstreich.

Zu diesen beiden Verhandlungen werden aus¬
wärtige, des Wegbaues kundige Männer so wie
tüchtige Maurer eingeladen, und bemerkt, daß
denjenigen, welche die ausgestecktcn beiden Weg¬
linien zuvor einsehen wollen, solche des Mor¬
gens vor dem Beginn des Akkords können vor-
gezcigt werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden um die
Bekanntmachung ersucht.

Aus Auftrag.
Oberamts- Wegmcister

Bauer.

Prrvatnachrichterr.
Hausyerkanf.

Der Unterzeichnete beabsichtigt, sein Haus
und Garten in Neuenbürg aus srcyer Hand
zu verkaufen und hat dabei die Absicht, einem
oder mehreren Käufern dieses Besizthums, die
Erwerbung desselben so viel als möglich zu er¬
leichtern; indem er nach Bezahlung eines mä-
sigen Angeldes die Abzahlung des Kaufschill¬
ings - Nestes in 6 bis 8 Jahreszielcrn gestattet.
Liebhaber wollen sich an ihn selbst oder an
Gebr. Lutz in Neuenbürg wenden, welche be¬
auftragt sind, Käufe für ihn abzuschließcn.

Herrenalb den 2. Mai 1844.
I)r. PH. Fried. Weiß.

Neuenbürg.  Haus zu verkaufen.
Ein an der Hauptstraße stehendes Haus,

samt Nebengebäuden, welches sich vorzüglich
für einen Kaufmann, Bierbrauer, Mezger,
oder Bäker eignen würde, ist zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich an die Redaktiond. B.
wenden, welche Auskunft hierüber geben wird.
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Höfen.  Ich bin willens, mein dahier be-
sizendes zweistokigtes Wohnhaus mit gut ein¬
gerichteter Schmiedwerkstätte an den Meistbie¬
tenden zu verkaufen oder, im Falle kein annehm¬
bares Anbot gemacht würde, auf mehrere Jah¬
re zu vermicthen. Liebhaber können cs täglich
einsehen und mit mir innerhalb 14 Tagen un¬
terhandeln.

Den 6. Mai 1844.
Ernst Bodamer

Schmid.
Grunbach.  Gegen gesczliche Sicherheit

sind— 700 fl. und— 100 fl. Pflegschaftsgclder
zum Ausleihen parat bei

Gottlieb Friedrich Rittmann.

Neuenbürg.  Bei mir sind in Commis¬
sion angekommen und billig zu haben:

Meister«und Lehrbriefe mit der Ansicht der
Stadt Neuenbürg;

Cubik- Tafeln zur Bestimmung des Cubik-
Jnnhalts runder unbeschlagener Stämme, mit
beigefügter Geldberechnung der Cubikschuhe,
in Taschenformat das Er. zu 30 kr.

Gewerbeordnungen;
Unterrichte für Ganntgüterpfleger;
N. Kern, Leitfäden zum Religions- Un¬

terricht;
Landpfarrers Stufenjahre.

Zahlreichen Bestellungen entgegensehend, be¬
merke ich, daß bei Abnahme mehrerer Exem¬
plare die Preise ermäßigt werden.

Den 10. Mai 1844.
_ C. Me eh.

Neuenbürg.  Mehrere Hundert Baum-
stüzen, Bohnensteken und Ncbpfähle hat billig
zu verkaufen

Göttlich Müller.

Ritter und Nicht- Ritter werden höflichst
ringelnden, nächsten Samstag auf der Post, zu
gemeinsamer Festsezung von Gesellschaftstagen
für den Sommer, zusammen zu kommen.

Neuenbürg den 11. Mai 1844.

Holzverkäufe. Die Gemeinde Emmingen,  O . A.
Nagold verkauft aus dem Communwald Teuchenwald,
welcher nur eine halbe Stunde von der Nagold entfernt,

und ganz eb.n ligt, gegen baarc Bezahlung ungefähr
600 Stämme Floßholz vom 70ger abwärts, auf dem
Stock. Verkaufstag: Montag der 13. Mai Morgens
8 Uhr. Zusammenkunft im Orte selbst.

Ebenso verkauft die Gemeinde Warth, O-A. Nagold
am 18. Mai d. I . aus dem Gemeindewald Neubau 115
Stämme stockreiches Doppelholz vom 60ger abwärts
bis auf den 50ger. Der Verkauf ist im Hirsch daselbst
Mittags 1 Uhr. N. A. u. I . B.

Miszellen.
Geistesgegenwart und Math einer Frau.

(Schluß.)
Mit diesem Gewehre bewaffnet, eilte sie auf die Haus¬

flur, in welcher die schweren Artschläge des angrcifen-
den Weibes dumpf wiedcrhallten, während von innen
aus der Stube das Rasen des cingesperrten Gauners
scholl, der wie ein wildes Thier an der Tbüre seines
Gefängnisses rüttelte und dieselbe mit mächtigen Fuß¬
tritten bearbeitete.

Noch einige Hiebe mit der Art, und die obere Fül¬
lung der Hausthürc war zertrümmert. Die Stücke flo¬
gen der Försters» vor die Füße. Diese aber hatte be¬
reits die Flinte am Backen, und als das wüthende
Weib durch die zertrümmerte Thüre sichtbar wurde, fiel
der Schuß, und schwer verwundet lag die Diebin drau¬
ßen auf der Schwelle. Die mnthige Frau athmete tief
auf, aber in demselben Augenblicke drohte ihr schon
von-der.andern Seite die höchste Gefahr. Die Thüre
des Kabinets hatte den wiithcnden' Anstrengungen des
Cingesperrten nicht zu wiedcrstehen vermocht. Er stürzte
Wie ein losgelasscnerD'eger heraus, prallte aber zu¬
rück, als er die beiden Flintenläufe gegen sich gerichtet
sah. „Zurück, und nicht von der Stelle!'' rief ihm die
Försterin entgegen. „Sobald du einen einzigen Schritt
vorwärts thusr, stiegt dir die zweite Kugel durch den
Kopf, wie deinem Weibe dort die erste."

Diese Worte waren noch kaum über ihre Lippen,
als sie von Neuem Geräusch hinter sich hörte. Sie warf
einen flüchtigen Blick nach der Hausthüre, und siehe—
dem Himmel sep Dank! —athemlos und schweißtriefend
stand ihr Mann vor derselben nnd schaute mit Entsezen
auf die Scene, die sich seinem Blicke darbot. Dem Dieb
entsank damit vollends aller Muth. Auf des Försters
Ruf zog er sichi» das Zimmer zurück, und nach einer
Minute lag das muihige Weib erschöpft an der Brust
ihres Gatten. Sie konnte Nichts weiter Hervorbringen
als: „Gott sep Dank!" Ihr Mann erzählte, wie ihn
auf dem Markte eine unerklärliche Unruhe und Bangig¬
keit ergriffen und fast mit Gewalt nach Hause getrieben
habe. Er hatte sich möglichst beeilt, in einiger Entfer¬
nung vom Hause den Schuß gehört, war darauf im
Sturme daher geflogen, und gerade noch im rechten
Augenblick an das Haus gelangt. —Wie, wenn er nicht
gekommen wäre, und sein wackeres Weib etwa beim
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zweiten Schüsse minder sicher gezielt hätte? —Doch sie
war gerettet, gerettet durch ihren Muth und ihre Geistes¬
gegenwart- Der Räuber und sein Weib aber haben
ihre Richter gefunden.

Wie einmal ein Schelm seinen Meister findet.
In ein Wirthshaus, in welchem viele Juden cinzu-

kehrcn pflegten, kommt an einem Markttage ein Sol¬
dat, geht von Tisch zu Tisch und betrachtete sich die
Leute, immer die Hand in der Tasche und mit ein Paar
Thalern spielend. Endlich geht der Wirth auf ihn zu,
und fragt ihn, ob dem Herrn etwas gefällig sep? Der
Soldat antwortete ihm leise, er habe von einem Ju¬
den drei Lhaler geliehen, und wolle sie ihm heimbe¬
zahlen; er könne sich nun nicht mehr ganz genau auf
sein Gesicht besinnen, sie hätten sich aber hieher bestellt,
und er denke, der Jude werde ihn schon kennen und
sich bei ihm einstellen, wenn er ihn sähe. Dabei bat
er den Wirth, er solle nichts sagen, cs könnte sonst
auch ein Anderer kommen. »Natürlich", sagte der Wirth
und machte ein Pfiffiges Gesicht. Es dauerte aber nicht
lange, so hatten die Juden ein Gezische! unter sich,
und cs war keiner in der Stube, der das Geheimniß
nicht wußte. Es trat auch bald einer zu dem Soldaten:
»Ihr habt schön Wort gehalten, Herr Grenadier, es
hätte aber nicht so preffirt. Wenn Ihr aber so wollt,
so könnt ihr mir die drei Thaler zurückzahlen, ich könnt'
gerad einen Schick machen. Ihr kennt mich doch noch?"
Der Soldat bezahlte ihm unweigerlich die drei Thaler
und bedankte sich sehr dafür, daß der Jude weitep-.kei-
nen Zins verlangte. Nachdem dieser das Geld schmun¬
zelnd eingestrichen und sich wieder zu seinen Kameraden
gesezt hatte, blieb der Soldat noch eine Weile stehen,
als ob er auf etwas wartete- Endlich kam er zu dem
Juden und sagte, „Nun, so gib mir denn auch meine
Uhr wieder, die ich dir in Versaz gegeben habe." Der
Jude war nicht wenig erstaunt über diese Forderung,
und behauptete, nichts von einer Uhr zu wissen- Der
Soldat aber bestand darauf, und die Sache kam vor
den Richter. Hier durfte der Jude, um nicht als Be¬
trüger eingesteckt zu werden, nicht sagen, daß er dem
Soldaten die drei Thaler nicht geliehen habe, und da
er doch keine Quittung für das Darlehen hatte, so
war alle Wahrscheinlichkeitdafür da, daß er ein Faust¬
pfand dafür genommen habe. Also behielt der Jude
die drei Thaler, mußte aber dem Soldaten fünfzehn
Thaler für die Uhr ersezen.

St . Petersburg,  Rußlands Hauptstadt, ist oh¬
ne Zweifel die größte Branntweintrinkerin. Ihr Brannt¬
weinschank ist, w eder aller russischen Städte, verpachte¬
tet, und die Pachtsumme beträgt jährlich7 Millionen
Rubeln. Gewöhnlich hat diesen Pacht ein reicher Kauf¬
mann übernommen, welcher allein zur Bewachung St.
Petersburgs gegen Einschmuggeln von Branntwein eine
kleine Armee von 2000 Leuten in seinem Solde hat.

An Gehalten zahlt derselbe jährlich 1,200,000 Rubeln;
der bloße Transport des Branntweins in den Straßen
St - Petersburgs aus den Magazinen in die Trinkhäuse.
kostet ihn 200,000 Rubeln, und das Conto für Pro-
Pfen, Siegcllak und Etiquctten beträgt 70,000 Rubeln.

„Wie kommt cs," wurde ein Berliner Lampenpuzer
gefragt, „daß die Laternen so düster brennen?" »Mcent
ihr denn," war die Antwort, „der Ufseher der Stras-
senbeleuchtung will keenen Salat  essen?"

Die Wette,
Drei Freunde hatten eine Wette,

Ich glaub um eine Bowle Punsch,—
Wer wohl den allergrößten Wunsch
Von ihnen sich ersonnen hätte? -
„Hm!" sprach der Erste, —»wenn  man denkt,
„Daß Alles nur am Gclde hängt,
„So wird man mich gewiß nicht tadeln:
„Ich wünsch ein großes Schiff voll Nadeln
„Und dann zu jeder einen Mann
„Der mir in vier und zwanzig Stunden,
„—Gestanden sep cs unumwunden,—
„Der Säcke näht, so viel er kann;
„Und um den Wunsch dann zu vollenden—
„So würde von des Zufalls Händen,
„—Der ja bei uns am meisten gilt,—
„Mit Gold ein jeder Sack gefüllt." —
—Hier schwieg er. —Drauf beginnt der Zweite:
„Dein Wunsch ist wahrhaft groß und kühn,
»Und doch—behaupt ich—meiner schreite,
»—Hört nur! —bei  weitem über ihn: —
„Könnt alles Wasser dieser Erden
»Zu nichts als blanker Dinte werden,
„Dann wünscht ich, so viel Gold wär mein,
„Als man, —die  Eins vorangeschrieben
„Und nichts als Nullen hinterdrein,—
»Verschreiben könnte nach Belieben,—
„Bis endlich Quell, Bach, Fluß und Meer
„Bis auf den Grund verschrieben wär!"
Dann wünscht ich Euch: sogleich zu sterben.
Und mir, Euch beide zu beerben,
—Fiel schnell hier ein der dritte Mann,—
Indem er Wett' und Punsch gewann.

Fruchtpreise in Calw vom 4. Mai 1844.
Kernen der Schfl. 17 fl. 15 kr. 16 fl. 57 kr. 16 fl. 30 kr.
Dinkel der Schfl. 7 fl. 12 kr. 6ff. 59 kr. 6fl. 46 kr.
Haber der Schfl. 5 ff. 15 kr. 4 fl. 58 kr. 4ff. 36 kr.
Roggen das Sri . 1 fl. 32 kr. — fl. — kr.
Gerste „ „ 1 fl. 16 kr. — fl. — kr.
Bohnen „ „ 1 fl. 20 kr. - fl. - kr.
Wicken „ „ - fl. 40 kr. - fl. - kr.
Linsen „ „ 1 fl. 30 kr- — fl. — kr.
Erbsen » » 1 fl. 36 kr. — fl. — kr.

Redigirt gedruckt und verlegt von C. Meeh in Neuenbürg.
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